
Die REGION GOMS hat beim
Bundesamt für Raumentwick-
lung (ARE) ein Gesuch um eine
finanzielle Unterstützung im
Rahmen der ARE-Modellvor-
haben 2008 eingereicht. Zehn
respektive elf Regionsgemein-
den möchten unter der Projekt-
bezeichnung «Zweitwohnungen
in der Region Goms» Massnah-
men zur Verbesserung der Bele-
gung der Ferien- und Zweit-
wohnungen umsetzen. Es ist
sehr zu begrüssen, dass die Ver-
ringerung der sogenannten
«kalten Betten» endlich auf die
politische Agenda gesetzt wird.
Ein zweites Gesuch wurde im
Namen der Projektgruppe
«Transformator Oberwallis» hin-
terlegt. Der von der Fachhoch-
schule Westschweiz Wallis erar-
beitete Projektantrag will am
Beispiel des Regionszentrums
Fiesch Instrumente zur nachhal-
tigen Strategieerarbeitung und
deren Umsetzung in Fiesch und
den umliegenden Gemeinden im
unteren Regionsteil aufzeigen.

Vision 
Region Goms

Die Innovations- und Kreativi-
tätsplattform der REGION
GOMS hat sich in den letzten
zwei Jahren an drei Tagungen
mit Persönlichkeiten, welche ei-
nen engen Bezug zum Goms ha-
ben, mit der besonderen Situati-
on, den Chancen und Gefahren
sowie den Potenzialen der Regi-
on auseinandergesetzt. Unter der
Leitung der Publizistin Dr. Klara
Obermüller hat die Gruppe eine
Vision für die Region Goms er-
arbeitet. Die Schlussfassung
wird zurzeit im Zirkulationsver-
fahren definitiv bereinigt.
Das prägnante Dokument soll
den regionalen Akteuren in
Wirtschaft, Kultur und Politik
anschliessend zur Kenntnis ge-
bracht werden. Es ist er-
wünscht, dass die Entscheider
und Macher in der Region
Goms in Zukunft ihre Aktivitä-

ten nach dieser Vision ausrich-
ten würden.
Im Speziellen soll die «Vision
für die Region Goms» in Zu-
kunft der Jury als Kriterienkata-
log bei der Vergabe des von Dr.
Franz Mattig gestifteten Aner-
kennungspreises «Der Goldene
Caesar» dienen. Die erste Preis-
verleihung findet am 24. Mai
2008, nachmittags, auf dem
Tulpenhügel in Grengiols statt.

NEAT-Nachtzug
ins Wallis

Die Interessengemeinschaft der
Oberwalliser Regionen (IGOR)
hatte in einer Eingabe an den
Staatsrat und an die Vertreter
im eidgenössischen Parlament
eine Spätverbindung nach
23.00 Uhr ab Bern via NEAT/
Lötschberg ins Wallis verlangt.
Im Namen der Oberwalliser
Regionen wurde dieses Anlie-
gen nun auch in der kantonalen
Fahrplankonferenz eingebracht.
Das Postulat wird geprüft. Al-
lerdings ist dieser Antrag we-
gen der Benutzung der Trassen
durch den Güterverkehr und
dem notwendigen Tunnelunter-
halt in der Nacht nicht leicht
realisierbar.

Konferenz der 
Gemeindepräsidenten

Am 5. Juni 2008 findet in Re-
ckingen die Konferenz der Ge-
meindepräsidenten der REGI-
ON GOMS statt. Neben den or-
dentlichen Traktanden und der
Aussprache über Anliegen der
Präsidenten sind die Verände-
rung der regionalpolitischen
Strukturen und die Schaffung
der Region Oberwallis wichtige
Verhandlungsgegenstände.
Ferner werden die Gemeindeprä-
sidenten über das interkantonale
Projekt San Gottardo informiert.
Schliesslich hat die Konferenz
über die finanzielle Beteiligung
der Regionsgemeinden an dieses
Kooperationsprojekt zu befin-
den. REGION GOMS
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Ausbildung in nachhaltiger
Entwicklung

Forum der pädagogischen Hochschule Wallis in der Alpenstadt 2008 
B r i g. – (wb) Für die 6.
Ausgabe des traditionellen
Forums hat die Pädagogi-
sche Hochschule Wallis das
Thema «Bildung für eine
nachhaltige Entwicklung»
gewählt, dies in Verbin-
dung mit der Bestimmung
von Brig zur Alpenstadt
2008 und dank deren effizi-
enter Hilfe und Unterstüt-
zung. 
In den neuen Lehrplänen wird
nachhaltige Entwicklung trans-
disziplinarisch aufgenommen.
Darunter versteht man neben
den Naturwissenschaften auch
die ethische Dimension der Un-
gleichheiten zwischen den
Menschen dieser Erde sowie ei-
ne ausgeglichene Nutzung der
Ressourcen. 
Es gehört, aus Sicht der PH-
Schulleitung, zur Aufgabe der
Bildungsanstalten, die Schüle-
rinnen und Schüler für die The-
men der nachhaltigen Entwick-
lung der Welt zu sensibilisieren,
ihnen Lösungsansätze zu ver-
mitteln und sie zum Handeln zu
befähigen.
Vor mehr als 200 Personen und
unter der Führung von Toni
Ritz, Direktionsadjunkt, und
Andrea Boltshauser, Dozentin,
haben am Wochenende die ver-
schiedenen Redner und Atelier-
leitungen aktuelle Themen auf-
gegriffen, wie z.B. das Überge-
wicht der Kinder, die Klimaer-
wärmung und die interkulturel-
le Verständigung. In seinem
Einführungsreferat betonte Ueli
Nagel, Ökologe und Dozent an

der PH Zürich, wie komplex die
Verbindung zwischen der
Kenntnis der Naturphänomene
und dem Transfer zur Handlung
ist, auch bei so einfachen Vor-
gängen wie der Entsorgung der
Abfälle. Andere Redner, wie
die Gemeindepräsidenten von
Erschmatt und Visperterminen,
Edith Inderkummen und Ro-
land Zimmermann, analysierten
die verschiedenen Impulse, die
politische Behörden realisieren

können, um das Leben in Berg-
gemeinden attraktiver zu gestal-
ten.
Die Themen können verschie-
denartig und konträr interpre-
tiert und diskutiert werden. In
einem Theaterstück am Schluss
des Forums wurde dies anhand
des Themas der Wolfspräsenz
im Wallis verdeutlicht. Der Di-
rektor der pädagogischen Hoch-
schule, Patrice Clivaz, nutzte
dies in seinem Schlusswort zur

Bemerkung, dass es leichter fal-
len kann, den Wolf aus Sicht der
Städter als freundlich anzuse-
hen, als aus Sicht des Walliser
Bergbauern, der sich um seine
Tiere und Kinder sorgt. «Die
Schule muss diese verschiede-
nen Sichtweisen und Lösungs-
wege aufzeigen. Nur so kann
sie im Bereich Nachhaltige Ent-
wicklung eine Musterrolle spie-
len», erklärte er dazu abschlies-
send.

Die Mitgestalter/innen des Forums der Pädagogischen Hochschule (von links): Toni Ritz, Andrea Bolts-
hauser, Ueli Nagel, Patrice Clivaz und Peter Summermatter. Foto zvg

Qualität bestätigt
Goldmedaille für Syrah «Diego Mathier»

S a l g e s c h. – (wb) Der
Syrah «Diego Mathier»
AOCV aus dem Haus Ad-
rian Mathier Nouveau Sal-
quenen AG in Salgesch
wurde an der Syrah du
Monde 2008 im Château
d’Ampius in der französi-
schen Region Condrieu
auch dieses Jahr mit einer
Goldmedaille ausgezeich-
net. 

Nach dem Grosserfolg an der
letztjährigen Syrah du Monde,
als dieser Wein unter die drei
besten der Welt gewählt wur-
de, zeigt sich der neue Jahr-
gang nun als würdiger Nach-
folger. Eine Bestätigung für
die hohe Qualität der Weine
des Traditionsunternehmens
Adrian Mathier Nouveau Sal-
quenen AG. Mit der Goldme-
daille ihres Syrah du Valais
«Diego Mathier» feiert die Ad-
rian Mathier Nouveau Salque-
nen AG aus Salgesch erneut ei-
nen internationalen Erfolg. Ein
Syrah von allerhöchster Güte,
der die hohe Qualität der Wei-
ne des Familienunternehmens
einmal mehr bestätigt. In 
Anbetracht der grossen Anzahl
internationaler Konkurrenz 

gewinnt diese Goldmedaille
zusätzlich an Aussagekraft.
«Es freut uns ausserordent-
lich, dass sich unsere Quali-
tätsweine national wie auch in-
ternational einer grossen Be-
liebtheit erfreuen», so Diego
Mathier.
Die Syrah du Monde ist die
grösste internationale Wein-
prämierung für Syrah. An der
diesjährigen Prämierung wur-
den 384 Syrah aus 23 verschie-
denen Ländern eingereicht. In
zwei Tagen wurden die Weine
von einer internationalen Fach-
jury verkostet und bewertet. 
Nach dem überaus erfolgrei-
chen Jahr 2007 mit über 50
Goldmedaillen und der Ernen-
nung von Diego Mathier zum
Winzer des Jahres wurden
auch in diesem Jahr bereits
Weine international ausge-
zeichnet. Bei der internationa-
len Weinprämierung Vinalies
2008 in Paris wurde der Glet-
scherwein Gemma Ermitage
«Smaragd» AOCV und der Pe-
tite Arvine de Molignon «Les
Pyramides» AOC mit je einer
Goldmedaille ausgezeichnet.
Bei dieser Weinprämierung
wurden 2800 Weine aus 38
Ländern beurteilt.

Kurzinfo
Mai 2008

Eigentlich ist es schon fast
unverzeihlich – seit über zehn
Jahren prägt das Internet das
Tourismusmarketing. Und
immer noch wird ein Gross-
teil der Webseiten über die
gängigen Suchmaschinen
nicht oder zumindest nicht
auf der ersten Seite gefunden.
Dies ist nicht nur traurig son-
dern schlichtweg fahrlässig,
aus Marketingsicht – denn
richtig eingesetztes Suchma-
schinenmarketing bringt unter
dem Strich Gratiswerbung.

Wie sucht der Gast?
Heute stehen uns verschiede-
ne Gratis-Tools zur Verfü-
gung, mit denen wir genau
feststellen können, mit wel-
chen Suchbegriffen beispiels-
weise die Schweizer oder die
Deutschen in welchen Zeit-
räumen suchen. Ein Student
der Schweizerischen Touris-
musfachschule konnte an-
hand dieser Suchbegriffe ge-
nau herausfinden, welcher
Ferienort ein typischer Som-
mer- bzw. Winterferienort ist.
Eine Anmeldung bei der
Suchmaschine genügt aller-
dings nicht – vielmehr muss
die Webseite optimiert wer-
den. Dies ist keine Hexerei,
Sie müssen nur das Suchsys-
tem der Suchmaschinen be-
greifen. Suchmaschinen set-

zen Computerprogramme
ein, welche alle Webseiten
katalogisieren. Diese Pro-
gramme heissen «robots»,
«spiders» oder «crawlers»
und arbeiten nach einem ganz
bestimmten System.

Testen Sie 
Ihre Webseite

ritzy* organisiert verschiede-
ne Kurse im Bereich Online-
marketing. Im Kurs «Nutzen
Sie die Gratiswerbung im In-
ternet» vom 4. Juni haben Sie
die Gelegenheit, Ihre Website
zu analysieren und zu erfah-
ren, wie suchmaschinentaug-
lich sie ist. Sie lernen, wo und
wie Ihre Website verbesse-
rungsfähig ist. In diesem ein-
tägigen Kurs befassen Sie
sich auch mit den Grundsät-
zen des Onlinemarketings. 
Am 5. Juni findet der Kurs
«Newslettermarketing» statt.
In diesem Seminar bringen
wir Ihnen die Grundsätze des
Newslettermarketings näher.
Wir zeigen Ihnen viele Bei-
spiele unserer Branchenkolle-
gen aus Österreich. Am Nach-
mittag lernen Sie die richtige
Newslettersoftware kennen.
Sie erarbeiten ein einfaches
Newsletterkonzept. Mehr In-
formationen und die Ein-
schreibemöglichkeit haben
Sie unter www.ritzyinfo.ch.

Nutzen Sie die 
Gr@tiswerbung?

Einführung in die Arbeit der
Pfarreiräte: Freitag, 30. Mai
2008, 18.00 bis 21.30 Uhr. –
Leitung: Dienststelle «Beglei-
tung der Pfarreiräte». 
Zu Beginn der neuen Amtspe-
riode sind alle neuen Mitglie-
der der Pfarreiräte – vor allem
die Vorsitzenden – eingeladen,
an zwei Bildungsabenden teil-
zunehmen. Der erste Abend
findet am 30. Mai 2008 statt.
Eine Fortführung wird von der
Dienststelle am 7. Oktober
2008 angeboten. Sie erhalten
eine kurze Einführung in die
Aufgaben der Pfarreiräte und
in die Organisation sowie die
seelsorglichen Aufgaben des
Bistums. Der Schwerpunkt des
Abends liegt im zweiten Teil:
effiziente und effektive Arbeit
im Vorstand. 
Die Dienststelle «Begleitung
der Pfarreiräte» lädt alle neuen
Pfarreiratsmitglieder zu diesen
Bildungsabenden ein. Anmel-
dungen werden im Bildungs-
haus St. Jodern entgegenge-
nommen.

Meditationsabende «Zur eige-
nen Mitte finden»: Montag, 2.
Juni/9. Juni/16. Juni 2008, je-
weils 20.00 bis 21.00 Uhr. –
Leitung: Dr. Stephanie Abgotts-
pon, Staldenried.
Es ist nötig, ab und zu unseren
Alltag zu unterbrechen und uns
wieder zurück auf uns zu be-

sinnen. Gemeinsam geniessen
wir die Stille und lassen präg-
nante Worte, ein Bild oder ein-
fach die Musik auf uns wirken.
Alle Interessierten sind recht
herzlich zu diesen Meditatio-
nen mit Stille und Anleitung
eingeladen. Anmeldungen
werden bis 27. Mai 2008 im
Bildungshaus St. Jodern entge-
gengenommen.

«Kommt, lasst uns IHN an-
beten»: Mittwoch, 11. Juni
2008,  19.30 bis 20.30 Uhr. –
Leitung: Dorly und Peter Held-
ner, Glis.
Eucharistische Anbetung ist ei-
ne innige Herzensbeziehung
mit Jesus, der in der Eucharistie
wahrhaft gegenwärtig ist. In
Momenten der Dürre und Lee-
re, aber auch der Freude und
Zuversicht ist es wichtig, zur
Ruhe zu kommen und Zeit mit
Jesus Christus zu verbringen.
Für die Zeit, die wir ihm schen-
ken, gibt er uns das Vielfache
zurück. Anbetung ist so Quelle
des Segens für uns alle.
Die Anbetungsstunden finden
in der Hauskapelle des Bil-
dungshauses St. Jodern statt
und es sind alle Interessierten
recht herzlich dazu eingeladen.
Es ist keine Anmeldung erfor-
derlich.
Nähere Auskunft sowie Detail-
programme erhalten Sie im Bil-
dungshaus St. Jodern.


